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Das Bttb«» »er SA.- im» SS.-Abtetlungen
durch eine Notverordnung des Reichspräsidenten

Die Begründung der Regierung
Berlin, IS. April . Die Sturmabteilungen,

Schutzstaffeln und sonstige militärähnliche Organisa¬
tionen der NSDAP , find durch eine Verordnung des Herrn
Reichspräfidenten auf Grund des Artikels 48 der Reichsver-
fassung aufgelöst worden . Die Reichsregierung hat dem
Herrn Reichspräsidenten diese Maßnahme einstimmig
empfohlen.

Die Auflösung dieser Organisationen ist gemäß Len
Grundgesetzen des staatlichen Lebens notwendig , um die öf¬
fentliche Sicherheit und Ordnung aufrechtzuerhalten und die
Stagtsautoritiit vor weiteren schweren Beeinträchtigungen
zu bewahren.

Die genannten Organisationen sind , wie bekannt, in allen
äußeren Dingen bis in Kleinigkeiten den militärischen For¬
mationen uachgebildet. Sie stellen einPrivatheer dar,
ein Parteiheer, wenn auch zum Teil unbewaffnet.
Hunderttausende find bei unbedingter Befehlsgebundenheit
zum Teil mit kasernenmäßiger Unterbringung in Aktions¬
gruppen gegliedert , die wie militärische oder polizeiliche
Mannschaften auftreten können und aufgetreten sind . Auch
ohne schwere Waffen können solche Gruppen jederzeit Ge-
walthandlungen durchführen und Teile der Bevölkerung
unter den Druck eines Zwanges stellen.

Schon das Vorhandensein einer solchen Kampforganisa-
tion , die einen Staat im Staate bildet , ist eine Quelle
steter Beunruhigung für die friedliche Bürgerschaft,
die im Schutze der Gesetze ihrer Beschäftigung nachgeht. Es
ist ausschließlich Sache des Staates , eine organisierte Macht
zu unterhalten . Sobald eine solche Macht von privater
Seite organisiert wird und der Staat dies duldet , besteht be¬
reits Gefahr für Ruhe und Ordnung . Die ruhigen Bevöl¬
kerungskreise können eine solche naturgemäß einseitig und
parteimäßig aufgestellte Organisation nicht ertragen . Die
Entwicklung führt folgerichtig zu Zusammenstößen und letz¬
ten Endes zu bürgerkriegsähnlichen Zustän¬
den. Bei einer solchen Entwicklung würde der Staat die
Achtung, die er für seine verfassungsmäßigen Einrichtungen,
insbesondere für Militär und Polizei fordern muß, verlie¬
ren.

Nun find von den Führern der aufgelösten Organisatio¬
nen Legalitätserklär ungen abgegeben worden.
Selbst wenn solche Erklärungen völlig ernst gemeint find
und hinter ihnen der Wille steht, an der Gesetzmäßigkeit
festzuhalten , so ist doch unzweifelhaft , daß in einem Rechts¬
staat die Gewalt lediglich bei den verfassungsmäßigen Or¬
ganen des Staates selbst organisiert sein darf. Iedepri -
» ate Gewaltorganisation kann deshalb
ihrem Wesen nach keine legale Einrichtung
fein. Es besteht auch die Gefahr , daß eine solche, nach al¬
len ihren Einrichtungen und Vorschriften auf den Kampf
im Innern eingestellte Organisation eines Tages die Partei
selbst in die Illegalität hineinreißen würde. Die Führer
dieses Privatheeres müssen , gerade in dem Bestreben , mili¬
tärisch zu arbeiten und hierbei Besonderes zu leisten , die
Partei notwendigerweise mit der Staatsführung und den
Machtmitteln des Staates in Konflikt bringen.

Davon abgesehen waren bei den aufgelösten Orga -
« isationen zahlreiche schwerwiegende Ordnungs¬
widrigleiten und llebergriffe festzustellen. Dies«
haben größte Beunruhigung in weiteste Volkskreise getra¬
gen. Polizeiliche und gerichtliche Stellen sind mit der Prü¬
fung von umfangreichem Material besaßt. Der Ausgang
dieser Verfahren braucht aber nicht abgewartet zu werden,
da die Auflösung der Organisationen au»
ftaatspolitischen Gründen erfolgt und von
dem Ergebnis der Untersuchung » ob und in
welchem Umfange strafbare Handlungen
Einzelner begangen worden sind , völlig
» nabhängigist.

Die Maßnahme der Auflösung dient de«
Staatserhaltung selbst . Sie entspringt ei¬
ner streng überparteilichen nach allen Sei-
tengleichesMaßanwendendenEinstellung
de , Reichsfiihrung . Es geht nicht um Par¬
teien oder Regierungen , es geht um den
dentschenStaatselbst. Keine Reichsregierung kann
es dulden, daß irgendeine Partei den Versuch macht , einen
Staat im Staate zu bilden und mit Machtmitteln schafft,

durch die sie in der Lage wäre , unter Umständen ihre Ziele
auch mit Gewalt durchzusetzen . Auch der Rote Front¬
kämpferbund ist im Jahre 1829 der Auflösung verfal¬
len , weil er eine Gefahr für die Aufrechterhaltung von Si¬
cherheit nnd Ordnung geworden war . Wenn der Staat seine
oberste Autorität als Hüter des Gesetzes, als Schützer fried¬
licher Staatsbürger vernachlässigt, so ist er in Gefahr , der
Anarchie zu verfallen . Dieser ernste Gesichtspunkt verdient
in der gegenwärtigen Notzeit höchste Beachtung . Wir müs¬
sen in den kommenden Wachen gegen die Wirtschafts¬
no t mit takrästigen Mitteln angehen ; wir müssen in schick¬
salhaften außenpolitischen Verhandlungen um Lebensrecht
und Freiheit kämpfen. Die erste Bedingung für das Gelin¬
gen der NettilngssaktiS« ist das Vertrauen desdeut¬
schen Volkes in l^ x^ Festigkeit seiner staat¬
lichen Verhältnisse^

Das deutsche Volk lebt uptek^einer freiheitlichen Verfas¬
sung. Freiheit kann aber nicht gMiHen ohne Ordnung.
Im Interesse der Ordnung muß volleKknHeit darüber ge¬
schaffen werden » daß in Deutschland der Steigt und nur der
Staat mit fester Hand Recht und Gesetz aufrechterhält.

Die Reichsregierung weiß sich in der MtMssung
der Lage mit der großen Mehrzahl der Länderregierukigr»
einig . Sie ist fest entschlafen , auch in Zukunft gegen jede» <
Versuch» einen Staat im Staate zu bilden » ohne Aufeh ^n
der Person und der Partei mit allen Machtmittel » des
Staates rücksichtslos einzuschreiten. ^

Die Auflösung der militärischen Organi¬
sationen der NSDAP . foll nach den Anwei¬
sungen des Reichsminist ^ r -S des Innern
ohneHiirtedurchgefiih rj ^w erden. Die NSDAP,
selbst wird durch die Verordnung nicht berührt . Ihr steht im
Rahmen der Gesetze die gleiche Betätigungsfreiheit zu wie
allen anderen Parteien.

Ueberalteu Parteien aber stehtdas deut¬
sche Vaterland . Seinem Wohl zu dienen ist
der oberste Grundsatz des Reichspräsiden¬
ten und der Reichsregierung.

Verordnung des Reichspräfidenten zur Sicherung de«
Staatsantorität

Berlin , 13. Avril . Aus Grund des Artikels 48 Abs . 2 de«
Reichsverfassung wird folgendes verordnet:

8 1. Sämtliche militärähnlichen Organisationen der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , insbesondere di«
Sturmabteilungen (SA .) , die Schutzstaffeln (SS .) , mit allen da¬
zugehörigen Stäben und sonstigen Einrichtungen , einschließlich
der SA .-Beobachter, SA .-Reseroen, Motorstürme , Marinestürme.
Reiterstürme , des Fliegerkorps , Kraftfahrkorps , Sanitätskorvs.
der Fiihrerschulen, der SA .-Kasernen und der Zeugmeistereien
werden mit sofortiger Wirkung aufgelöst.

8 2. 1 . Die zurzeit der Auflösung im Besitz der aufgelösten Or¬
ganisationen oder eines ihrer Mitglieder befindlichen Gegen¬
stände, die dem militärähnlichen Zweck der Organisation gedient
haben oder zu dienen bestimmt gewesen sind , können polizeilich
fichergestellt werde». Auf Verlangen des Reichsministers des In¬
nern mutz dies geschehen.

2 . Gegen die polizeiliche Anordnung ist Beschwerde im Dienst¬
aufsichtsweg möglich . Eine auf Verlangen des Reichsministe¬
riums des Innern angeordnete Sicherung kann nur mit seiner
Zustimmung akweändert werden.

3 . Schadensersatzansprüche wegen Verlustes oder Beschädigung
sichergestellter Gegenstände sind ausgeschlossen , sofern nicht der
Schaden durch vorsätzliches Handeln verursacht ist.

8 3. 1. Wer sich an einer Organisation , die aufgrund dieser
Verordnung aufgelöst worden ist. als Mitglied beteiligt , oder
sie auf andere Weise unterstützt oder den durch die Organisation
geschaffenen organisatorischen Zusammenhalt weiter aufrechrer-
bält , wird mit Gefängnis nicht unter einem Monat bestraft.

2. Neben der Gefängnisstrafe kann aus Geldstrafe erkannt
werden.

3. Gegenstände, die nach der Auflösung der Organisation für
die Zwecke der aufgelösten Organisation oder der Ersatzorganisa-
tion gebraucht oder bestimmt sind, können eingezogen oder un¬
brauchbar gemacht werden, auch wenn sie weder dem Täter , noch
einem Teilnehmer gehören. Kann keine bestimmte Person ver-
folgt oder verurteilt werden, so kann aut die Einziehung oder
Unbrauchbarmachung selbständig erkannt werden.

8 4 . 1. Diese Verordnung tritt , mit Ausnahme de» tz 3, mit
ihrer Verkündung in Kraft ; K 3 tritt mit dem »weiten Tag«
nach der Verkündung in Kraft.

2 . Die zur Durchführung dieser Verordnung erforderlichen
Rechts- und Verwaltungsvorschriften erläht der Reichsminister
des Innern.

Der Reichspräsident : gez . v . Hindenburg.
Der Reichskanzler: gez. Dr . Brüning.

Der Reichsminister des Innern : gez. Gröner.
Der Reichsminister der Justiz : gez. Dr . Joel.

»
Eine Verordnung zur Durchführung obiger Verordnung regelt

die Auflösung der SA .-Heime, die Sicherstellung der Beklei¬
dung?- und Ausriistungsaegenftände.

Die Berliner SA .-Heime von der Polizei geschlossen
Berlin , 13 . April . In Durchführung der Verordnung des

Reichspräsidenten sind heute nachmittag um 5 Uhr von der
Politischen Polizei zahlreiche wichtige Geschäftsstellen der
N .S .D .A .P ., darunter auch 22 Heime und Wohnungen von be¬
kannten Führern der Organisation durchsucht und die Heime
geschlossen und versiegelt worden . Das gesamte Vorgefundene
schriftliche und gedruckte Material ist beschlagnahmt worden.

Polizeiliche Besetzung des Braunen Hauses in München
München , 13. April . Das hiesige Braune Haus ist heut«

nachmittag von der Landespolizei besetzt worden . Die Zu¬
gangsstraßen zum Braunen Haus sind abgesperrt . Wie ein
Polizeibericht besagt , wurden heute abend durch die Polizei
Durchsuchungen im Braunen Haus , in der Gaugeschäftsstelle,
in der Reichsführerschule und bei der Reichsleitung der SS.
vorgenommen . Material , das militärischen Zwecken der SA .--
und SS .-Orgcmisationen gedient haben soll , wurde polizeilich
sichergestellt.
MftLjung der SA . - und SS .-Formationen in Frankfurt a . M.

Frankfurt a . M ., 13 . April . Die Auflösung der SA .- und
SS .-Formationen der N .S .D .A .P . ist in den späten Nachmit¬
tagsstunden durchgeführr worden . In Frankfurt wurden zwölf
Heime geschlossen und die Bewohner anderweitig untergebracht.
Die Aktion erfolgte so überraschend, daß sie vom Publikum kaum
bemerkt wurde.

Maßnahmen gegen SA . und SS . in Stuttgart
Stuttgart , 13. April . Vom Polizeipräsidium (Landeskrimi-

-- -- yur vuv Pvtizerprapoium « run-
gart (Landeskriminalpolizeiamt ) im Verlaufe des heutigenAbends die notwendigen Durchsuchungen im ganzenLande vorgenommen. Das sichergestellte Material wird
,n den nächsten Tagen einer Durchsicht unterzogen werden,
irgendwelche Schwierigkeiten haben sich in Stuttgart bei der
Durchführung der Maßnahmen nicht ergeben . Aus dem Lande
liegen hierüber abschließende Berichte noch nicht vor.

Haussuchung bei der Ganleitnng
Stuttgart , 13 . April . Der „NS .-Kurier" schreibt : Eine bei

der Gauleitung , Goethestraße , durchgesührte polizeiliche
Haussuchung, die am Mittwoch nachmittag stattfand , ver¬
lief , wie nicht anders zu erwarten war , völlig ergebnislos.

Wervlew Killers vor der Auslösung
Nachstehende Erklärung Adolf Hitlers wurde abgegeben , als

über das Verbot der SA . und SS . nur gerüchtweise verlautete.
London , 13. April . Zn einer Unterredung mit dem Berliner

Mitarbeiter des „Daily Expreß" sagte Hitler : „Wenn die Re¬
gierung meine SA . auflösen sollte, dann würde sie mich der Ver¬
antwortlichkeit für dieselben entheben . Ich würde dann diese
400 000 Mann nicht mehr , wie bisher , unter meiner Kontrolle
haben und könnte nicht dafür verantwortlich gemacht werden,was sie im Einzelfalle tun werden .

"
Als der Korrespondent bei einer anderen Gelegenheit Hitler

fragte , was er tun wolle, wenn die nationalsozialistischen Or¬
ganisationen aufgelöst würden , antwortete Hitler : „Laßen Sie
ruhig die Auflösung der Organisationen erklären . Siekönnen
meinen Leuten nicht die Köpfe ab schneiden.
Solange sie aber Herzen und Köpfe haben,werden sie mir ergeben sein .

"

Der braunschweigische Innenminister zum Verbot der SA . u . SS.
Braunschweig , 18 . April . Der aus Anlaß der Konferenz de«

Innenminister in Berlin weilende braunschweigische Innen¬
minister Klagges hat der braunschweigischen Landeszeitung eine
Erklärung zur Auflösung der nationalsozialistischen Formation «»
ubergeben . Darin erhebt der Minister gegen die heutige Notver¬
ordnung schärfsten Protest und spricht die Ansicht aus . daß die
Auftoiung der nationalsozialistischen Organisationen im Hin¬
blick aus die Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung
unzweckmäßig sei und , da nicht auch gleichzeitig die Organi-
lation der Eisernen Front verboten werde , als ungerecht empfun-den werden müsse . Zm Namen der braunschweigischen Regie¬
rung habe er zu erklären , daß die politische Lage im Lande
Braunschweig keinen Anlaß gebe , ein Verbot der SA . und SS.
zu fordern oder auch nur für wünschenswert zu halten . Die
braunschweigische Regierung sei davon überzeugt , daß das Ver¬
bot der SA . und SS . die politische Erregung der Volksmassen
nicht herabsetze , sondern steigere. Sie fühle sich verpflichtet , die
Reichsregierung davor zu warnen , durch eine gewaltsame Locke¬
rung und Auflösung der nationalsozialistischen Verbände der
Verschärfung des politischen Kampfes Vorschub zu leisten . Line
Entspannung der politischen Gegensätze könne einzig und allein
von einer vom Reich zielbewußt durchgeführten Politik der
sozialen Schicksalsgemeinschaft, der wirtschaftlichen Gesundungund der nationalen Befreiung erwartet werden.
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SaS SA.-Arbot im Eviesel brr Messe
Berlin , 14 . April . Das Verbot der SA . und SS .-Forma¬

tionen der Nationalsozialisten wird von den Berliner Morgen¬
blättern sehr lebhaft erörtert.

Die „Germania " meint , daß auch diejenigen Krest
'
e der Rech¬

ten nicht versuchen sollten , das Vorgehen der Regierung zu miß¬
deuten , die sonst in allen Fragen der staatlichen Autorität nicht
nur ein scharfes Urteil , sondern auch eine ehrliche Empfindlich¬
leit gezeigt haben . Es handele sich um eine vom nackten Staats¬
interesse diktierte reinliche Scheidung zwischen der legitimen
staatlichen Genial ! und illegitimen privaten Machtbcstrebungen.

Die „Vossijche Zeitung " schreibt , ist das Verbot erlassen , um
„ die Staatsautorität vor weiteren schweren Beeinträchtigungen
zu bewahren "

, dann muß die gleiche Autorität dafür eingesetzt
werden , daß die Auflösung der Kampforganisationen , wenn auch
ohne Härte , so doch mit äußerster Konsequenz durchgcführt wird.

Der „Börsenkurier " weiß zu melden , daß Minister Grüner
sich persönlich mit allem Nachdruck für das Verbot eingesetzt habe
und sein Verbleiben im Amte davon abhängig gemacht habe.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " nennt die Begründung
„keineswegs überzeugend "

, sie sei vor allem außenpolitisch außer¬
ordentlich bedenklich . Man habe eine Organisation prcisgege-
ben , die nach Reinigung von parteipolitischen Kinderkrankheiten
doch für den deutschen Wehrwillcn von Bedeutung Hütte werden
können . Das Verbot werde von weitesten Kreisen als eine Maß¬
regel des Wahlkampfes gegen die N .S .D .A .P . aufgcfaßt werden.

„Lokalanzeiger " und „Tag " verweisen auf die „Privatheere"
anderer Parteien , z . B . „Reichsbanner und Schufo - Organi-
sationen " und gaben der Ansicht Ausdruck , daß das Nichtein-
fchreiten gegen das Reichsbanner das einseitige Vorgehen der
Reichsregierung enthalte . Bedauerlich sei das Hineinziehcn des
Reichspräsidenten in die ganze Angelegenheit.

Die „Börsenzeitung " befürchtet , daß jetzt alle Unterorgani-
farionen , die jetzt nicht mehr in der Hand der Führer seien , in
stärkste Erregung gerieten . Die Sozialdemokratie kassiere jetzt
mit der ihr eigenen Brutalität den Lohn für die Unterstützung
bei der Wiederwahl Hindenburgs.

Der „Vorwärts " betont , daß die Hitlerpartei als politische
Organisation nicht berührt werde . Sie solle wie jede andere
Partei werben können , aber auch nur wie jede andere Partei.

ArbeitsWAilsfimgspIüiie im Reich
Erweiterung des freiwilligen Arbeitsdienstes

Berlin , 13 . April . Das Reichskabinett hat über dieArbeits-
beschaffungspläne beraten . Es liegen verschiedene Vor¬
schläge vor , bei denen sich jedoch in der Finanzierungssrage große
Schwierigkeiten ergeben . Der Entwurf des Reichsarbeitsministe¬
riums enthält aber zwei Vorschläge , die sofort durchgesührt wer¬
den können , ohne daß wesentlich größere Mittel notwendig wer¬
den Der erste sieht eine Erweiterung des freiwilligen Arbeits¬
dienstes vor , sowohl bei dem Personenkreis wie in der Dauer
des Arbeitsdienstes . In den Personenkreis sollen Jugendliche
einbezogen werden , die noch keine Anwartschaft auf Arbeitslosen¬
unterstützung erworben haben oder nicht versicherungspflichtig
sind , sowie Jugendliche , die überhaupt keine Arbeitnehmereiaen-
ichaften haben . Unter diese Gruppen würden Studenten , Abi¬
turienten usw . fallen . Auch LLohlfahrtserwerbslose sollen nach
diesem Vorschlag in den freiwilligen Arbeitsdienst eingereiht
werden . Die Dauer der Unterstützung der im Arbeitsdienst Be¬
schäftigten soll über 20 Wochen hinaus verlängert werden . Außer¬
dem sieht der Entwurf des Reichsarbeitsministeriums die Ein-
iührung des Krümper -Systems für den Rnhrbergbau vor . Nach¬
dem man mit dem Krümper -System , der wechselweisen Beschäf¬
tigung . im niederschlesischen Bergbau recht gute Erfahrungen
gemacht hat , hat nun das Reichsarbeitsministerium die Ent¬
scheidung über die Einführung des Krümper -Systems auch für
sen Ruhrbergbau überlassen . Die Arbeitgeber haben bisher
in allen Verhandlungen , die eine freiwillige Einführung des
Krümper -Systems zum Ziele hatten , derartige Anregungen ab¬
gelehnt , während die Gewerkschaften sich für die Einführung des
Krümper - Systems ausgesprochen haben.

Mmkongrch brr SewrrksKaM
Berlin , 13. April . Der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts¬

bund veranstaltete am Mittwoch im Reichstag einen außer¬
ordentlichen Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands zur Be¬
handlung der Arbeitsbeschaffungsjrage . Zu Beginn des Kon¬
greßes wurde bekannt , daß der Reichskanzler im letzten Augen¬
blick abgesagt hat und daß statt seiner Reichsarbeitsminister
Ztegerwald auf dem Kongreß das Wort nehmen wird . Der Bun-
srsvorfitzende Leipart begrüßte die zahlreichen Gäste und
erklärte dann , daß die Öffentlichkeit allmählich gegenüber der
ungeheuerlichen Tatsache eines Arbeitslosenheeres von 6 Millio¬
nen abgestumpft sei . Auch die verantwortlichen Stellen verhielten
sich dieser Frage gegenüber allzu passiv . Der rigorose Abbau der
sozialen Leistungen und der Abbau der Löhne müssen unweiger¬
lich zu einer Verelendung der breiten Volksmassen führen . Es sei
ein Skandal , daß noch immer regulär über 48 Stumien gearbeitet
würde , daß noch immer Leute mit Pensionen anderen Arbeits¬
plätze wegnähmen , daß kein ernsthafter Versuch unternommen
worden sei, die Frage des Doppeloerdienertums zu lösen . Der
Ruf nach Kostensenkung habe dafür um so mehr Gehör gefunden.
Obwohl die zwangsweise Senkung der Preise mit der Senkung
der Löhne nicht Schritt gehalten habe , hätten die Arbeitgeber
zum 30. April fast alle Tarifverträge gekündigt , um weitere Lohn¬
kürzungen durchzusetzen Der Kongreß erhebe entschieden Protest
gegen diese widersinnige Politik . Keinerlei übertriebene Rück¬
ficht auf außenpolitische Interessen dürfe die Reichsregierung
veranlassen , die unmittelbare Inangriffnahme der großen Auf¬
gabe der Arbeitsbeschaffung hinauszuschieben.

Das Hauptreferat über die Notwendigkeit der Arbeitsbeschaf¬
fung hielt dann der stellvertretende Vorsitzende Wilhelm Eggert,
der das vom Bundesausschuß vorgeschlagene Arbeitsbeschaffungs¬
programm begründete.

Hierauf nahm

Reichsarbeitsminister Dr . h. c . Stegerwald

für die Reichsregierung das Wort . Er führte etwa folgendes
aus : Wie Deutschlands Kesamtlage sich im Jahre 1932 entwickeln
wird , ist im Augenblick noch schwerer übersehbar als in den
beiden vorangegangenen Jahren . Zweierlei dürste allerdings
schon jetzt als ziemlich sicher anzusehen sein : Einmal daß die
deutsche Ausfuhr im Jahre 1932 mit vergrößerten Schwierig¬
leiten zu kämpfen haben dürfte , daß also die Arbeitslosigkeit von

der Ausfuhrseite her gesehen eher zuuehmeu als a - uehme « wird;
weiterhin , daß der Rückgang der Arbeitslosigkeit in den Früh¬
jahrs - und Sommermonaten des Jahres 1932 ein geringerer
sein dürste als in den vorausgegangene « Jahren , was mit den
Kreditschwierigkeiten und dem daraus folgenden großen Betriebs¬
sterben zusammenhängt . Daneben gibt es gegenwärtig noch drei
große Unsicherheitsfaktoren , die Reparationskonferenz , den
Wendepunkt der Weltwirtschaftskrisis , ob in der zweiten Hälfte
des Jahres 1932, wie man in England und Amerika weithin
annimmt , oder aber erst im Laufe des Jahres 1933 ; drittens:
die Frage , wann eine größere innerpolitische Beruhigung zu er¬
reichen sein wird . Ueber die Ursachen der Wirtschastsschrumpfung
besteht zwischen dem Kongreß und mir keine volle Meinungs-
übereinstimung . Sie sehen vielfach als Hauptursache der Schrum¬
pfung die Lohnkürzung an . Diese Annahme ist nur zum Teü
richtig ; woraus wäre sonst die Wirtschastsschrumpfung in den
USA ., in England und in anderen Ländern zu erklären , in
denen man eine andere Lohnpolitik getrieben hat ? Bei uns
bestehen etwa 85 Prozent der öffentlichen Ausgaben aus Per-
sonalausgaben und aus Tilgung und Verzinsung der Schulden
der öffentlichen Hand . Ich glaube nicht , daß ohne Gehaltskür¬
zungen die öffentlichen Haushalte hätten in Ordnung gehalten
werden können . An Gehältern , Pensionen und Arbeiterlöhnen
sind in den letzten zwei Jahren bei der öffentlichen Hand etwa
2,5 Milliarden RM . Kürzungen erfolgt . Die Etats der öffent¬
lichen Hand müssen aber ausgeglichen sein , weil sonst die Wäh¬
rung nicht zu halten ist. Daß in Deutschland in den letzten
Jahren dis Währung gehalten worden ist , ist ein Erfolg der
Regierungspolitik , wie er nicht größer erwartet werden konnte.
Es gibt in Deutschland noch reichlich Arbeitsmöglichkeiten . Ebenso
unzweifelhaft , daß sie soweit als möglich ausgenützt werden müs¬
sen. Die Streitfrage ist lediglich , wie die Mittel für eine Ar¬
beitsbeschaffung großen Stils beschafft werden können . Mit dem
Preis der Inflation darf die Arbeitsbeschaffung der öffentlichen
Hand keinesfalls erkauft werden . Wenn der Schrumpfungspro¬
zeß der deutschen Wirtschaft in der nächsten Zeit wenigstens zum
Stillstand gebracht werden soll, dann muß zusätzliche Arbeit ge¬
schaffen werden . Zusätzliche Arbeit mit normalen Löhnen kostet
naturgemäß viel Geld . Man wird produktive zusätzliche Arbeit
schaffen müssen und wird daneben , um mehr Arbeitslose von
der Straße wegzubringen , gegenüber den Arbeiten , die der Eeld-
schwierigkeiten wegen sonst noch jahrelang nicht ausgeführt wer¬
den , auch den freiwilligen Arbeitsdienst erweitern müssen.

Wenn ich richtig sehe, dann dürfte sowohl die wirtschaftliche
Konzernbildung wie die ZusammeuballuM de^ Vevölkerung an
wenigen Plätzen ihren Höhepunkt erreiäffyädSN . Geht man von
dieser Annahme aus , dann werdeu -Mr wieder zu einer dezen¬
tralisierten Siedlungsweise des deutschen Volkes kommen müssen.
Zudem stehen wir vor einer /total veränderten Bevölkerungs¬
struktur . Unsere BevölkgrisEspyramide zeigt heute das um¬
gekehrte Bild der BsEiegUeit . Wir werden ein alterndes Volk.
Diese Tatsache ist/u . a . such von fundamentaler Bedeutung für
unsere soziale . Rentenversicherung . Wir haben heute schon über
3 Millionen Jnvalidenrentner , viele Hunderttausende andere
Sozial - Aud Kleinrentner , Kleinpensionäre usw . Der Kreis , der
bei rinem alternden Volk ständig wächst, muß meines Erachtens
-verstärkt auf dem Lande oder im Vsrraum der Städte angesie¬
delt .werden . An der Spitze dessen, was die Reichsregierung
für die ^Arbeitsbeschaffung beabsichtigt , steht daher die verstärkte
Förderung der ländliche » Siedlung und die Fortsetzung der
städtischen Vorraumsiedlung . An dritter Stelle stehen die Repa¬
raturen sür Alnvohnungen . Für die Finanzierung dieser Auf¬
gaben sind bereits Wege gefunden , die keinerlei Gefahr für die
Währung darstellen . Ankauf dem Gebiete des Straßenbaues,
der Meliorationen , des Wasserbaues und desWasserregulierungs-
wesens werden noch Finanzierungsmöglichkeiten beraen . Zum
Schluß ging der Minister noch einmal auf die Frage der Ar¬
beitsstreckung und auf die Lohnsrage ein . Er erklärte : Die bis¬
herige abwartende Haltung der Regierung in der Frage der
Arbeitsstreckung wird im Laufe des Jahres 1932'

allerdings nicht
beibehalten werden können . Diese Frage wird schon in nächster
Zeit mit den verschiedenen Organisationen zu besprechen sein.
Wenn sich dabe : eine Einigung nicht erzielen läßt , so wird nichts
anderes übrig bleiben als eine Verkürzung der Arbeitszeit auf
dem Wege der Notverordnung . Eine allgemeine Senkung der
Löhne , wie man sie in breiten Arbeitnehmerkreisen befürchtet;
kommt nach Meinung des Reichsarbeitsministeriums nicht in
Frage . Allerdings sind in einzelnen Gewerben und in einzelnen
Gegenden noch Angleichungen notwendig . (Hört , hört ! und
große Unruhe .) Denn im Januar 1927 war die Relation zwi¬
schen den Löhnen in den verschiedenen Gewerben sehr viel un¬
günstiger als im Dezember 1931.

Mit stürmischem Beifall begrüßt ergriff dann der preußische
Ministerpräsident Braun das Wort , um zu erklären , daß auch die
preußische Regierung mit Sorge die Entwicklung der Wirtschafts¬
lage verfolgt habe und auch nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel versucht habe , der Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken.
Volkswirtschaftlich wäre es richtig , manchen Betrieb zu ver¬
schrotten , aber sozialpolitisch müsse man sich fragen , ob man wie¬
der einmal tausend Arbeiter sreisetzen solle . Bei der Größe der
Not müsse jetzt mit öffentlichen Mitteln eingegriffen werden.
Leider bestehe aber ein Zusammenhang zwischen Wirtschaft und
Staatsfinanzen . In dem Maße , wie die Wirtschaftskrise sich
verschärfe , gingen auch die Einnahmen der öffentlichen Hand zu¬
rück , so daß auch die öffentlichen Arbeiten eingeschränkt werden
müßten . Wohl gebe es notwendige Arbeiten und auf der ande¬
ren Seite arbeitswillige Arbeitslose . Wie aber könne man die
Mittel beschaffen, um beide zufammenzubringen ? Alle noch vor¬
handenen Mittel müßten also zur Ankurbelung der öffentlichen
Wirtschaft aufgewendet werden , die eine Ankurbelung der Privat¬
wirtschaft zur Folge haben werde . Außerdem aber sei eine An¬
leiheverständigung mit dem Auslande notwendig . Auf eine Re¬
parationserlösung brauche man damit nicht zu warten , das Re¬
parationsproblem sei bereits gelöst , und zwar dadurch , daß
Deutschland einfach nicht zahlen könne . (Lebhafte Zustimmung .)
Mit dem Schlagwort „Wir müssen uns wieder hochhungern " sei
nichts erreicht . Bei dem „Hungern " denke jeder immer nur an
den andern . (Heiterkeit und Zustimmung .) Durch Lohndrückerei
werde man auch nicht leistungsfähig , sondern ruiniert nur den
Binnenmarkt . Deshalb müsse, sobald die innerpolitischen Ent¬
scheidungen gefallen seien , ohne Rücksicht aus die Außenpolitik die
Arbeitslosenfrage zunächst durch die Kürzung der Arbeitszeit
angegriffen werden . Der Redner betonte , daß er in dieser For¬
derung noch über di « Gewerkschaften hinausgehe und eine noch
radikalere Kürzung als die aus die 49-Stu «den -Woch« verlange.
(Lebhaftes Sehr richtig !) Darin sehe er die einzige Möglich¬
keit , auch die unselige politische Verhetzung und politische Krisen¬
zeit zu beenden . (Stürmischer Beifall .)

Luther gegen Malten und Markte
Auf Einladung der Industrie - und Handelskammer Nürnberg

und der Ortsgruppe Nürnberg - Fürth des Bayerischen Industrie-
verbands hielt hier Reichsbankvräsident Dr . Luther eine
Rede . Unter Bezugnahme auf eine Redewendung Hitlers über
das Wunder der Rentenmark wolle er , Luther , gegenüber
irrtümlichen Auslassungen , die immer noch draußen herrschen,
feststellen , daß die Rentenmark keine Binnenmark gewesen sei.
Die Rentenmark , deren Urheber Helfferich gewesen sei, sei nichts
anderes als eine Hilfskonstruktion für die alte Papiermark ge¬
wesen . Die sogenannte Deckung der Rentenmark durch Grund
und Boden habe nur psychologische Bedeutung gehabt . Es sei er¬
staunlich , daß in einem Volke wie dem deutschen , das die furcht¬
bare Inflation über sich habe ergehen lassen , immer noch Men¬
schen auftauchen , die sich mit Jnflationsspielereien
beschäftigten . Dr . Luther bezeichnete das Gold als Weltwährung.
Die „A utarki e "

, das wirtschaftliche Selbstgenügen . als wirt¬
schaftliches Ziel gesehen , stelle für ein Land wie Deutschland
nichts anderes dar als ein bewußtes Hineintreiben in das wivt«
schaftliche Elend . Auch die Theorie eines Außenhandels¬
monopols verwarf der Redner . Deshalb wandte er sich in
längeren Darlegungen gegen den Gedanken der Einführung ein«
Planwirtschaft in Deutschland . Die ganze Krise spitze sich für
uns Deutsche auf die Frage zu : Wie können wir es machen , dich
der Ansturm des Auslandes auf Deutschland wieder aushört?
Das verarmte Deutschland könne nur aus dem Ueberschuß seiner
Ausfuhr über die Einfuhr seinen Verpflichtungen Nachkommen.
Immer und immer wieder müsse man angesichts unserer wirt¬
schaftlichen Lage sagen , daß Deutschland aus wirtschaftlichen
Gründen , die stärker sind als alle Mächte der Welt , einsach nicht
mehr zahlen könne . Es gebe nur eine Lösung , nämlich eine
derartige Erstarkung des Vertrauens zu Deutschland , daß wir
wieder Kredite in größerem Umfange für die deutsche Wkr^
schuft erhalten . Deshalb müssen wir darauf bedacht sein , daß im
Ausland der Eindruck ausgelöst wird , wir Deutschen seien ein
einiges Volk,

Grandi fordert unbedingte Abrüstung /
Gens , 13 April . Im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz /

'

wandte sich am Mittwoch Außenminister Grandi gegen die gest?
rigen Ausführungen Tardieus und erklärte , Italien fordere hä«
gleichzeitige und vollständige Abschaffung aller Waffen , die^ ür
die Angriffsfähigkeit eines Staates entscheidend seien Italien
iordere progressive Abschaffung der schwerenArtillerie , angefangen
mit den großen Kalibern ; ferner Abschaffung der Tanks . Jeder
Staat müsse vom Beginn des Inkrafttretens der Abrüstungs-
konveation an jährlich einen bestimmten Prozentsatz der Eesamt-
tonnage seiner Linienschiffe , Flugzeugträger und U-Boote zer¬
stören . Weiter verlangte Grandi progressive Abschaffung der
Bombengeschwader und sofortige Zerstörung aller Waffen , die
dem Gaskrieg und dem bakteriologischen Krieg dienen . Grandi
betonte mit Nachdruck, daß diese qualitative Abrüstung nur ein
System sei , das durch andere Maßnahmen ergänzt werden müsse.
Er erklärte ausdrücklich , das Ziel der Abrüstungskonferenz sei die
Herabsetzung und nicht die Begrenzung der Rüstungen . Grandi
wandte sich wiederholt gegen die gestrigen Argumente Tardieus
und erregte die besondere Aufmerksamkeit der Versammlung , als
er darauf hinwies , daß die französische Regierung selbst in ihrem
Memorandum vom 5 . Februar die Rüstungsgattungen angegeben
habe , die hierfür in Frage kommen . Grandi äußerte sich auch zu
der von Frankreich immer wieder angezogenen Theorie von der
industriellen Kriegsbereitschaft . Wenn man einen Staat seiner
militärischen Offensivrüstungen beraube , so nehme man diesem
Staat , selbst wenn er gegenüber seinen Nachbarn Uber ein grö¬
ßeres oder geringeres „Potentiel de Euerre " verfüge , die ent¬
scheidende Basis für einen Angriff . In außerordentlich ein¬
drucksvoller Weise wies Grandi weiter den Einwand Tardieus
zurück, daß das Verbot der Herstellung solcher Waffen durch ge¬
heime Fabrikation leicht umgangen werden könne . Er faßte seine
Ausführungen dahin zusammen , daß die Abschassung der An-
griffswassen die Verteidigungsfähigkeit der Staaten und ihre
Sicherheit verstärkt , den Angriff erschwert , günstigere Bedingun¬
gen für die Wirksamkeit des Bölkerbundspaktes und des Kellogg«
Paktes schafft und bessere Bedingungen herstellt , um zu einer
wirksamen Herabsetzung der Rüstungen auf das niedrigste Niveau

zur kommen.

Die Rede des italienischen Vertreters wurde von der Ver¬
sammlung mit außergewöhnlich starkem Beifall ausgenommen.

Neues vom Tage
Dr . Brüning und Dr . Gröner beim Reichspräsidenten

Berlin , 13 . April . Der Herr Reichspräsident empfing
heute zu gemeinsamem Vorträge Reichskanzler Dr . Brü¬
ning und Reichswehr - und Innenminister Dr . Gröner.

Anfechtung des Ergebnisses der Neichspräsidentenwahl
durch die NSDAP.

Bonn , 13. April . Der frühere thüringische Minister
Dr . Frick hielt hier heute abend eine Rede , in der er sich
zunächst über die Reichspräsidentenwahl vom 10 . April
verbreitete und bemerkte , daß die NSDAP , die Wahl an¬
fechten werde , da die nach der Reichsverfassung garantierte
Wahlfreiheit nicht gewährt worden fei.

Ein Zwischenfall bei der Auflösung der SA .-Heime
in Hamburg

Hamburg , 13 . April . Im Zusammenhang mit der Auf¬
lösung der SA .-Heime ereignete sich nach privaten Mit¬
teilungen heute nachmittag ein Zwischenfall bei der Durch¬
suchung des Gaubüros der Nationalsozialistischen Partei.
Das Haus war vor dem Eintreffen der Polizei unter Trä¬
nengas gesetzt worden . Den Beamten war es deshalb
nicht möglich , in die vergasten Räume zu gelangen . Ma«
mutzte dem Gas erst durch Einschlagen der Fenster ein? »
Abzug verschaffen . Fünf Parteiangehörige , darunter das
Bürgerschaftsmitglied v . Allwoerden , wurden von der

Polizei nach dem Stadthaus gebracht . !
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 14 . April 1932.

- Der Landtagswahlzettel . Bei der Landtagswahl wer¬
den amtliche Stimmzettel verwendet . Der Stimmzettel ist
ein Einheitsstimmzettel , d . h . er enthält alle zugelassenen
Bezirkswahlvorschläge unter Angabe der Partei und unter
Hinzusügung der Namen der Bewerber , in Stuttgart der er¬
sten sechs Bewerber . Die Parteien , die Abgeordnete in den
letzten Landtag entsandt haben, werden mit ihren Bezirks-
wahlvorschlägen aus dem Stimmzettel zuerst aufgeführt , und
zwar in der Reihenfolge ihrer Stärke im letzten Landtag.
Die Wahlvorschläge der übrigen Parteien erhalten die
nächstfolgenden Nummern , und zwar in der Reihenfolge,
wie die Wahlvorschläge beim Bezirkswahlleiter eingegan¬
gen sind . Auf Grund des Ergebnisses der letzten Landtags-
wahl wird hiernach die Reihenfolge der Bezirkswahlvor¬
schläge auf den Stimmzetteln der bevorstehenden Landtags-
wahl wie folgt festzusetzen sein : 1 . Sozialdemokratie, 2.
Zentrum , 3 . Bauernbund , 4 . Demokratische Partei , 5. Kom¬
munisten, 6 . Deutschnationale, 7 . Deutsche Volkspartei , 8.
Christlicher Volksdienst, 9 . Volksrechtpartei, 10 Nationalso¬
zialisten. Diese Parteien haben Abgeordnete in den letzten
Landtag entsandt . Den übrigen Parteien werden die an¬
schließenden Nummern 11 ff . zuzuweisen sein.

Vom Oberamtsbezirk Freudenstadt , 13 . April . (Ketten¬
briefe .) Dekan Haller schreibt im Namen der Geistlichen
des Bezirks : In neuester Zeit sind wieder sogenannte
Kettenbriefe in unserer Stadt und auch im Bezirk
in Umlauf. Die Empfänger werden aufgefordert , den
Brief neunmal abzuschreiben und an Freunde und Ver¬
wandte weiter zu senden. Wer das tut , soll schon inner¬
halb der nächsten neun Tage ein besonderes Glück erleben,
wer die Kette abbricht , dem wird ein Unglück zustoßen . —

^Solche Kettenbriefe sind auch in früheren Zeiten , z . B . auch
Während des großen Krieges , in Umlauf gesetzt worden.
Ees gibt einfältige Menschen , die wirklich von einein solchen
Drkdf ein Glück erhoffen , und es gibt äMstliche Menschen,
die ston der Unterbrechung der Kette ein Unglück befürch¬
ten . Was für ein törichtes und albernes Treiben inmit¬
ten einks christlichen Volkes und inmitten eines gebildeten
Volkes ! Es wiederholt sich immer wieder : Wer keinen
Glauben hat , wird ein Opfer des Aberglaubens . Wir können
nur den dringenden Rat ' geben : wer einen solchen Brief
empfängt , der werfe ihn dorthin , wohin er gehört : ins
Feuer.

Lalw , 12 . April . Auch die Spar - und Vorschutzbank
Calw, die kürzlich ihre Generalversammlung abhielt , weist
einen guten und angesichts der allgemeinen Wirtschaftslage
recht befriedigenden Abschluß auf . Das Stammeinlagenkonto
vermehrte sich einschließlich Dividende um 18 000 R .M . auf
348 000 R .M . Die offenen Reserven betragen nach den vor-
geschlagenen Zuweisungen aus dem Reingewinn des abgelau¬
fenen Geschäftsjahres insgesamt 82 000 R .M . . Die Sparein¬
lagen erfuhren nochmals , in der Hauptsache durch Zuschrift der
Zinsen , eine kleine Vermehrung , und zwar von 1185 000 R .M.
auf 1225 000 R .M . um 40 000 R .M . Die Einzahlungen betragen
ca . 371 OM R .M . gegen 435 000 R .M . im Jahre 1930 und sind
somit um ca . 64 MO R .M . hinter denen des Vorjahres zurück¬
geblieben . Die Rückzahlungen erhöhten sich gegenüber 1930 von
321 MO R .M . auf 331 MO R .M ., also nur um 10 000 R .M . Dies
rührt in der Hauptsache daher , daß selbst in den besser gestellten
Kreisen der Spareinleger Verdienstmöglichkeiten immer seltener
werden und daß in vielen Fällen auch die Spareinleger ge¬
zwungen sind , die mühsam erübrigten kleinen Spareinlagen der
Genossenschaft zu entziehen , weil sie arbeitslos sind . Die Bank
ist nunmehr in der Lage , auf 1 . Januar 1932 ihre früheren
Papiermark -Spareinlagen und Anlehen mit 15 Prozent aufzu¬
werten . Der hiefür notwendige Betrag von ca . 105 000 R .M.
steht zur Verfügung . Die Vilanzziffcr hat gegen das Vorjahr
noch eine kleine Erhöhung von 94 700 R .M . erfahren , und hat
damit nunmehr die 2-Millionen -Grenze überschritten . Der Um¬
satz betrug 21480 OM R .M . , d . s. 4 300 000 R .M . weniger als
im Vorjahr . Selbstverständlich mutzte sich die Krise am Geld¬
markt und die Verschlechterung der allgemeinen Wirtschaftslage
auch in den Ziffern des Umsatzes auswirken . Nach den vorge¬
nommenen Abschreibungen ergibt sich ein Reingewinn von
22 850 .06 R .M . Zur Verteilung kommt eine Dividende von
8 Prozent . Die Bank kann also angesichts der schwierigen Wirt¬
schaftslage mit dem Erfolg ihrer Jahresarbeit wohl zufrieden
sein.

Feldrennach , 12. April . (Ein nettes Früchtlein .) Ver¬
gangenen Sonntag gerieten zwei hiesige Schülerbuben in
Streit , in dessen Verlauf der 12jährige Junge den lOjähri-
gen mit einem Messer in die Herzgegend stach , so daß sein
Zustand bedenklich schien. Lebensgefahr besteht nicht mehr.

Herrenberg, 12. April. (Der Kulturplan .) In der heutigen
Gemeinderatssitzung stand die Beratung und Feststellung des
Kulturplans für 1932 zur Beratung . Es war in der
Gemeinderatssitzung Herr Forstmeister Kurz zum ersten Mal
anwesend . Der Kulturplan trägt der finanziellen Lage der
Stadt Rechnung . Gegenüber dem Vorjahr wurden die gesamten

/ Kulturkosten um 700 Mk . auf 2500Mk . gesenkt . Hinzu kommen
noch600 Mk. für Wildschaden, welcher Betrag jedoch in Ein¬
nahme wieder erscheint. Zur Aufforstung wurden 45 500 Pflan¬
zen benötigt . Hiefür wurden 1100 Mk . in den Voranschlag ein¬
gesetzt. Ferner schlug Herr Forstmeister die Einführung der
Douglasfichte vor , deren Holz infolge seiner großen Festigkeit
sehr begehrt ist . Der Gemeinderat stimmt dem , wie auch dem
ganzen Kulturplan zu . Für das Jahr 1932 war eine Nutzung
von 3500Fm- vorgesehen. Die noch stehenden840 Fm. ist in der
Hauptsache Fichtenlangholz , das wegen Absatzschwierigkeit nicht
gehauen wurde . Obwohl der Erlös aus diesen 840 Fm. zum
Ausgleich des Etat dringend benötigt wurden , so bleibt doch
kein anderer Weg , als mit dem Fällen des Holzes zuzuwarten.
Der Gemeinderat beschloß , dem Antrag der Verwaltung zufolge,
den Nutzungsrest mit 840 Fm. als jederzeit greifbare Holz¬
reserve zur künftigen Nutzung anzusehen.

Ofterdingen , O .A . Rottenburg , 12. April . (Ein unvor¬
sichtiger Autofahrer .) Auf seiner Fahrt nach Schwennin¬
gen kam Adolf Hitler am letzten Samstag per Auto auch
durch unseren Ort , wo er von einer größeren Anzahl von
Schulkindern sowie von einigen Bürgern erwartet wudre.
Die Durchfahrt sollte allerdings nicht ohne Zwischenfall
vor sich gehen . Lin von Hechingen her kommendes Auto,
dessen Führer offenbar Anhänger Hitlers ist , verlor , als er
Hitler grüßte , die Herrschaft über den Wagen , so daß er sich
«iberschlug und in den Straßengraben stürzte. Der

Lenker des Hechinger Wagens trug durch diesen Unfall am
Kopf eine stark blutende Wunde davon , die von einem aus
Tübingen des Wegs kommenden Arzt verbunden wurde.

Schwenningen. 18. April . (Feueralarm durchei¬
nen 3jährigen . ) Vormittags wurde der Feuermelder
beim Krankenhaus von einem dreijährigen Knaben einge¬
schlagen . Der Junge hatte ein Schäufele bei sich , mit Sem
er den Feuermelder „traktierte "

, bis plötzlich die Scheibe in
Trümmer ging und die Weckerlinie alarmiert wurde.

Stuttgart , 13 . April . (Todesfall . ) Oberlehrer a . D.
Dr . e. h . Georg Schlenker, der am 22 . März ds . Js . seinen
85. Geburtstag feierte, ist plötzlich gestorben . Der Verstor¬
bene hatte weit über seine reine Lehrertätigkett hinaus ei¬
nen bedeutenden Ruf als Naturforscher und Wissenschaftler.

Die gute Zeitungsanzeige. Im Landesgewerbe-
museum wurde die letzte Ausstellung eröffnet, die der aus
dem Amt scheidende Direktor Professor Dr . Pazaurek veran¬
staltete. Die Ausstellung umfaßt das Sondergebiet der Zei¬
tungsanzeige . Die ausgestellten Zeitungsinserate stellen nur
einen Bruchteil des Materials dar . das im Lauf der Jahr-
zehnte systematisch gesammelt und der graphischen Abteilung
des Landesgewerbemuseums angegliedert wurde.

Mühlhausen OA. Ehingen , 13 . April . (Brand . ) Gestern
nachmittag brannte das große Oekonomiegebäude des Ee-
meindepflegers Georg Sauter fast bis auf den Grund nie¬
der . Das tote und lebende Inventar konnte zum größten
Teil gerettet werden. Als Brandursache wird Kurzschluß
vermutet.

Ulm, 13. April . (25 Jahre T u r m w ä ch t e r .) Der
74jährige Münsterturmwächter Fritz begeht am 16. April
sein 25jähriges Wächterjubiläum . Im Jahre 1894 trat Fritz
bei der Münsterbauverwaltung ein . Seit 1997 hat er den
Posten der Tmmwächters inne . Als er 1907 aufzog, löste
er die 4 Feuerwächter ab, weil dies infolge der Moderni¬
sierung des Feueralarmsystems (AutomatischesFeueralarm¬
schlagwerk, Weckerliniennetz ) entbehrlich geworden waren.
Fritz läutete bis jetzt täglich allein die etwa 100 Zentner
schwere, große Vetglocke und die ungefähr 78 Zentner
schwere Abendglocke . Seit 1929 ist er Witwer.

Zur Landtagswal»
Demokratische Kandidaten ziir Landtagsrvahl

Stuttgart , 13. April . Für die wiirttembergische Landtagswahl
hat die Deutsche Demokratische Partei die folgenden Bewerber
aufgestellt : Landesliste : 1 . Dr Bruckmann, bisheriger Landtags¬
abgeordneter , Heilbronn : 2 . Johannes Fischer , bisheriger Land¬
tagsabgeordneter , Stuttgart ; 3. Weingang , Obersekretär, Stutt¬
gart ; 4 . Lucie Krautz, Gewerbeassessorin , Stuttgart ; 5 . Metzger¬
obermeister Stöckle , Stuttgart : 6 . Dr . Wolfgang Hautzmann,
Rechtsanwalt , Stuttgart : 7. Paul Braun , Weingärtner und
Landwirt , Heilbronn ; 8 . Franz Moosmann , Werkmeister, Schram¬
berg ; 9 . Lucie Erimminger , Hausfrau und Stadträtin , Schwab.
Gmünd : 10 . Haushahn , Vuchdruckereibesitzer , Schorndorf. Im
1 Wahlkreis Stuttgart -Stadt führen Dr . Reinhold Maier , Wirt-
ichaftsminister, Stuttgart , Karl Hautzmann, bisheriger Landtags¬
abgeordneter . Stuttgart , und Lucie Krautz . Gewerkcassessorin,
Stuttgart . In den übrigen Wahlkreisen stehen a.N der Spitze
Dr . Bruckmann, Minister Dr . Maier , die bisherigen Landtags¬
abgeordneten Emil Roth -Reutlingen , Johannes Fischer -Stutt¬
gart und Dr . Fritz Mauthe -Schwenningen , ferner Rechtsanwalt
Dr . Friedrich Hahn-Ulm. Unter den Landtagskandidaten der
Deutsch-demokratischen Partei Württembergs , von denen hier nur
jeweils die Spitzenkandidaten genannt sind , sind neun Vertreter
von Handel und Industrie , 28 Angehörige des Handwerks und
Gewerbes, 18 Beamte . 17 Kaufleute und Angestellte, 4 Wein¬
gartner und Landwirte , 4 Vertreter freier Berufe und drei
Frauen.

Deutschnationale Landtagskandidaten
Stuttgart , 13 . April . Die Landesvorfchlagsliste der Deutsch¬

nationalen Volkspartei führt an vorderster Stelle auf : Dr . Deh-
linger , Finanzminister ; Hirzel. städtischer Rechtsrat . Stuttgart;
Dr . Hölscher , seitheriger Abgeordneter, Ulm ; Klotz , Frau , seith.
Abgeordnete, Buoch; Ing . Bürgers -Ulm usw . In den Wahlkreis¬
verbänden kehren diese Namen wieder und an aussichtsreicher
Stelle Dr . Wider -Stuttgart , Studienrat Sautter -Stuttgart , Dr.
Schott-Stuttgart , ferner Oberförster Dr . Wutz -Schrozberg, Ver¬
lagsleiter Rümmelin -Ebingen und Studienrat Harr -TLbingen.

..Graf Zeppelin" zurückgekehtt
Friedrichshafen, 18. April . Das Luftschiff „Gras Zep¬

pelin" ist am Mittwoch früh 8.11 Uhr von seiner zweiten Süd-
amerikasahrt zurückgekehrt . Um 8.22 Uhr vollzog sich die Landung
glatt . An Bord befanden sich elf Fahrgäste . Trotz starker Gegen¬
winde hat das Luftschiss nur 100 Stunden sür die Rückfahrt von
Pernambuco nach Friedrichshase» benötigt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Reichswehrsoldat vom Posten erschossen . In der Würzbur¬

ger Jnfanteriekaserne wurde ein Reichswehrsoldat, der zu
spät zurückkehrte und deshalb den Weg über den Zaun des
Kasernenhofes wählte , vom Posten angerufen , und da er
auf den Anruf nicht antwortete , erschossen.

Japanischer Militärzug entgleist — 11 Tote. Ein Eijen-
bahnzug, der eine japanische Truppenabteilung beförderte,
wurde 17 Kilometer östlich von Chardin durch eine Explo¬
sion zum Entgleisen gebracht und stürzte in eine Schlucht.
11 Offiziere und Mannschaften wurden getötet, 19 schwer
und 74 leicht verletzt.

Schwerer Raubüberfall in Frankfurt a. M . Dienstag
abend wurde ein 74jähriger Kassierer einer Frankfurter
Brauerei in einem Hausflur in der Offenbacher Landstraße
von zwei unbekannten Tätern überfallen . Sie versetzten ihm
einen Schlag über den Kops , rissen ihm , als er am Boden
lag , den Mantel weg und raubten ihm die Brieftasche mit
Papiergeld . Die Aktentasche , die Silbergeld enthielt hielt
der alte Mann krampfhaft fest , so daß die Räuber ihm die
Tasche nicht entreißen konnten. Nach der Tat ergriffen sie
die Flucht.

Aus Bade»
Prcchtal , 13 . April . (Sensation im Schweineftall .) Im

Nachbarort Mühlenbach erlebte ein Bauer die Ueberraschung,
daß von den 14 Ferkeln seines Zuchtschweins vier ausge¬
sprochene „Frischlinge "

, also junge Wildschweine waren . Sie
sind schwarz -weiß gestreift , haben spitze Ohren und spitze
Schnauze . Die zehn anderen sind weiß, haben aber ebenfalls
die den Wildschweinen eigentümliche Ohren - und Rüsselform.
Das Schwein war seinerzeit in den nahen Wald entlaufen , wo
es wohl aus einen verirrten Wildschweineber gestoßen war . Den
jungen Tieren ist anscheinend der Stall zu eng, sie toben und
rasen ganz fürchterlich in ihrer Behausung umher . Der findige
Bauer schlägt nun Geld aus der Sache . Er läßt die vielen Neu¬
gierigen nur gegen Entgelt diese merkwürdigen Naturprodukte
sehen.

Wahlhumor . Daß auch der Humor bei dieser Wahl nicht
fehlte , beweist ein Zettel in der Wahlurne in Rinklingen bei
Breiten folgenden Inhalts : Hindenburg will Klöster und
Pfaffen , Hitler Soldaten und Waffen , Thälmann Geld und
nichts schaffen , und wir bleiben immer die Affen.

Aus dem Gerichtssaal
Freudenstadt , 13 . April . ( Urkundenfälschungen . ) Vor dem

Schöffengericht hatte sich ein Schreinermeister zu verantworten,
der die Unterschrift auf einem Bestellschein gefälscht hatte , in
welchem ein Recht auf Eigentumsvorbehalt des Schreiners an
den gelieferten Möbeln nachträglich beigefügt wurde , nachdem
Zahlung nicht erfolgt war . Dieses Kunststück , das durch ein
Schristgutachten nachgewiesen wurde , kostete den schreiblüchtige»
Schreinermeister zehn Tage Gefängnis. — Ebenfalls um
erschwerte Privaturkundenfälschungen drehte cs sich bei einem
zweiten Schreinerehepaar , das gestern vor dem Schöffengericht
stand . Es waren zwei Wechselfälschungen, bei denen der Name
eines Verwandten als die Unterschrift des Bezogenen gefälscht
wurde . Die Frau wurde mangeis an Beweisen freigesprochen,
der Mann bekam zwei Wochen Gefängnis.

Ein Vriefmarder
Stuttgart , 13. April . Ein 24jähriger unverheirateter Posthelfec

von Stuttgart wurde dieser Tage vom Schöffengericht Stuttgart
wegen Amtsunerschlagung zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten verurteilt , u . a . wurde auch auf sofortige Dienstent¬
lassung erkannt . Der Posthelfer hatte zahlreiche, ihm im Amt
zugängliche Briefe beraubt und dann weggeworfen.

Handel unk Berkehr
Stuttgarter Häute - und Fellauktio « vom 13. Avril . An de«

beutigen Häute - und Fellauktion wurden für das württ . A»k-
tionsgefälle folgende Preise erzielt : Kuhhäute 30—49 Pfd . 22.5bis 24. 50—59 Pfd . 26—28, 60- 79 Pfd . 80 - 32, 80- 100 u. m.
Pfd . 33—34 Pfg . ; Ochsenhäute bis 29 Pid . 24.25, 30—49 Pfd,
22,25 , 50—59 Pfd . 32. 60—79 Pfd . 33- 34, 80 - 99 Pfd . 29—81.
100 u . m . Pid . 29—30 Pfg . ; Rinderhäute bis 29 Pfd . 33,5 , 30—18
Pfd . 30—32 . 50—59 Pfd . 36- 38- 60—79 Pfd . 35- 37,25, 80 «.
m . Pfd . 34 Pfg' Vullenhäute bis 29 Pfd . 22,25 . 30—49 Pfd . 81
bis 22 . 50—59 Pfd . 22—23, 60—79 Pfd 21 —22 5 . 80—99 Pfd . 8»
bis 24, 100 u . m . Pfd . 23 Pfg . : Kalbfelle bis 9 Pid . 50—54.
15,1—20,1 u . m . Pfd . 40 Pfg . , Schutzkalbfelle 26 Pfg . ; Fresser¬
felle 22 Pfg . ; Schaffelle vollwollige 25 Pfg . ; Lammfelle 15 Vfg.
Tondons : Die Auktion hatte normalen Besuch und brachte de»
Verkauf so ziemlich des ganzen Gefälles . Die Auktion blieb vo»
dem weiter rückläufigen. Markt nicht verschont . Teilweise betr»-
gen die Abschläge 6 Prozent , in der Hauptsache 10—12 Prozent;
vereinzelt bei Bullen 15—20 Prozent . Nächste Auktion : Donners¬
tag , 19 . Mai.

Börsen
Stuttgarter Börse vom 1». April . Die Börse lag heute schwächt

Am Rentenmarkt wurden die Goldpfandbriefe mehr angebote»
als gefragt und es gab infolgedessen wieder Kursrückgänge bk»
zu 1 .5 Prozent . Aktien lagen teilweise etwas höher.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 13. Avril. Weizen mark. 888

bis 262, Roggen märk. 198—200 , Russenroggen195 . Braugerste
189—195, Futter - und Jndustriegerste 176—188, Hafer märk. 164
bis 169, Weizenmehl 31 .50—35.25 , Roggenmeül 26.10 - 27.75.
Weizenkleie11.50—11 .75, Roggenkleie10 .40—10.70 , Viktoriaerb-
fen 18—24, kleine Sveiseerbsen21—24 , Futtererbsen 15—17 All¬
gemeine Tendenz : ruhig.

Letzte Nachrichten
Strafantrag Hitlers gegen Ministerpräsident Braun
München, 13. April . Die Pressestelle bei der Reichs¬

leitung der NSDAP , teilt mit , daß Adolf Hitler den
Rechtsanwalt Dr . Frank II -Mllnchen beauftragt hat , gegen
den preußischen Ministerpräsidenten Braun und gegen den
verantwortlichen Schriftleiter des Berliner „Vorwärts"
Strafantrag zu stellen und Privatklage zu erheben wegen
der Behauptung , Hitler und seine Partei verfolgten lan¬
desverräterische Absichten.

Politischer Ueberfall
Berlin , 13 . April . Der 23 Jahre alte Ingenieur Karl

Ehrentraut , der Mitglied der NSDAP , ist, wurde heute
mittag in Charlottenburg von zehn Kommunisten über¬
fallen und zu Boden geschlagen . Den Tätern gelang es,
unerkannt zu entkommen.

Wieder normaler Zugverkehr im argentinischen
Katastrophengebiet

Paris , 13 . April . Wie die Agentur Havas aus Buenos
Aires meldet, ist nach Aufhören des Aschenregens in Argen¬
tinien der Zugverkehr wieder in der normalen Weise aus¬
genommen worden.

Demonstrationen in der Tschechoslowakei
Brüx » 13 . April . In der Umgebung von Brüx zogen

sich heute etwa 7000 Demonstranten zusammen. Die aus
Komotau auf Lastkraftwagen heraneilende Gendarmerie
wurde von den Demonstranten mit Steinen beworfen u»td
beschossen . 45 Gendarmen wurden durch Steinwürfe ver¬
letzt . Die Polizeikraftwagen wurden von den Demonstran¬
ten verbrannt . Schließlich gab die Gendarmerie zwei
Salven ab , durch die zwei Demonstranten auf der Stelle
getötet und sechs Demonstranten schwer verletzt wurden.

Wetter für Freitag
Infolge Luftdruckanstiegs im Norden und Westen und ek-

»es neuen Wirbels bei Island ist für Freitag zwar zeitwei¬
lig aufheiterndes, aber immer noch unbeständiges Wetter
zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La ui.
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ststl . ßiisru « erden clie Mitglieder mit ihren
Angehörigen . sowie dis äangesirsunde von
hier und Umgebung herrlich eingelsdsn.
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Eintritt iür dllchimitglieder 60 big . einschl . Urogramm.
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bür die vielen öeweise berrlicber Peii-
nskme wakrend der Krsnkkeit und dem Idm-
sckeiden unserer lieben Butter , OroL - und
8cbwieZermutter , Zckwester , 8ckwS ^erin und
Pante

Vkpistine Vsli
sowie kür die trostreicben Worte des kierrn
pksrrer Keppler , kür den LZesgnZ am Ora 'oe
und die pkleZe der Krankenschwester und
kür die raklreicbe LeZIeitunZ von nab und
kern rur letzten Nubestätte , ssZen berriicken
Dank

die trauernden tlinlerbUebenen.

Lchwarzwälder Lazesgeitung „Nus de» Tannen" Nr. 88

Die Auszahlung a« Kriegerhiuter-
blieberre , Kleinrentner « . Sozialrentner
für Monat April findet in Pfalzgrafenweiler am Montag,
den 18 . April 1932 , vormittags 8 — 10 Uhr auf dem Rat¬
haus ftait.

Freudeustadt , den 13 . April 1932.
Bezirkswohlfahrtsamt : Pfeffer.

^Schernbachersiigmühle.
^

2m Konkurs des Friedrich Wackenhut werden

ca. 2V Wagen Dung
abgegeben . Anfragen sind zu richten an Buchhalter Haisch.

Zpielberx.

V » ick8 » 8un8.

kerneck , den 13 . ^ prii 1932.

llSNK8SgUNg.

bür die vielen beweise sukricktiZer und
kerrlicber ^ nieiinakme an dem Verlust unseres
lieben Lntsckiakenen

»sodann IVlansIv
ksttnkokmeister a . v.

danken wir kerrlicb . Insbesondere danken
wir kür die trostreicben Worte des blerrn
Qeisllicken , das bkrenxeleit des Krieger Vereins,
der beamten und berukskolleZen , den erbe¬
benden OesanZ des l^ annerZesanZvereins,
kür die vielen kranr - und biumenspenden,
wie auck kür die raklreicbe beZIeitun § von
nab und kern.

bin besonderes blerrensbedürknis ist es
uns . kür die gukmerksame und liebevolle bkleZe
des Verstorbenen im Serirkskrankenbaus
blsZold ru danken.

Die trauernäen ttinterbliebenen.

1 Bringe morgen von 9 Uhr ab

frisches , billiges

Gemitse
Frau Keck.

Möbliertes

Zimmer
gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Altensteig

Hrute frisch elnsettoffen:

Milan Me Kovf l W . 1S !̂

Merlans ScheWchelPkd . 3» ^
Mllau -Fllet IM . 35^
SchrllWe Nordsee M . ZO^

Ferner:
>a . FlidersanerttautM.

bei

Ehr. Burghird jr.

Altensteig.

vimoi»

hat zu verkaufen

aaiuoeck
bei der Schwane.

»ei'i' nnsnrminirien vu. oettiingei'
spricht am 14 . April , nachmittags 4Vr Uhr im Saal zum „ Grünen Baum'
über das Thema:

4t

..Die Rettung ms driiWer Rot
vienoi »« Versammlungen
finden von Herrn Studienrat Sautter ( Spitzenkandidat ) statt

am 14. April , nachmittags 6 Uhr im Grünen Baum in Altensteig
am 14. April , nachmittags 1 Uhr im Lamm in Emmingen
am 14 . April , nachmittags 3 Uhr im Hirsch in Wart
am 14. April , nachmittags 5 Uhr im Waldhorn in Berneck
am Freitag , den 15. April , nachmittags 1 Uhr im Rötzle in Spielberg
am Freitag , den 15. April , nachmittags 3 Uhr im Rappen in Walddorf
am Freitag , den 15. April , nachmittags V-6 Uhr im Ochse« in Rohrdorf
am Freitag , den 15 . April , abends 8 Uhr im Löwen in Halterbach

Thema : »Was erwartet das Schmbetwolk
vaa seiaem ueaea Landtag"
Frauen und Männer sind zu diesen Vorträgen herzlich eingeladen.
Niemand versäume die ausgezeichneten Redner zu hören und kennen zu lernen.

DruMimtlimck Glikser » WM
Ortsgruppe Nagold

Aitenstig
Zirka 60 Zentner gut ein-
gebrachtes

Heu

Gelegenheils-
iraas!
Eine 12 Monate alte

Angora-
Znchthiisin
weiß , verkauft außerordent¬
lich günstig.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Aeußerst billig zu ver¬
kaufen :

gebraucht
, gut
l erhalt.

i Herd » »-

1

2 Warea-Resale
Zu erfragen in der Geschäfts,

stelle des Blattes.

hat abzugeben

Fakod Stiehl.

Schöne

gibt ab

Harr , Simmersfeld.

Irische Seefische
treffen heute in schwerer

Eispackung ein:

Kablia « o. Kopf -g o
Pfo.

Kablian -Filet ya»
Pfd . LN ^

Schellfische Pfd . 32 ^

Frische Bücklinge

Eine 34 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus

Adam Lehmann, Bäcker
Füufbronn.

Das wirtschaftliche und soziale Leben
im 16 . und 17 . Jahrhundert

Dornstellen

Preis Mk . 4 .50

empfehlen wir /

« W WIMkl
für Latein -, Real - und Volksschule

Atlanten und Karten , Hefte in allen
Liniaturen , auch sutterlin, Heftschoner,
Schiefertafeln in verschied. Liniaturen,
Tafelschützer , Aufgabenhefte , Zeichen¬
hefte , Zeichenblocks , Reißbretter , Reiß¬
zeuge , Reißschienen , Griffel , Griffel-
Halter , Griffelspitzer , Bleistifte , Blei¬
stiftspitzer, Federn , Federwischer,
Federhalter , Radiergummi , Feder¬
kasten und Schreibetuis , Farbkasten
und einzelne Farben , Oelkreiden,
Pastellkreiden , Pinsel , Tusche , Liniale,
Winkel,Winkelmesser,Einbandpapiere
für Schulbücher in verschied . Farben
etc. , Schülermappen in verschiedenen

Preislagen.

WWIW Llll.
Measteig md Nagold.

SWflS- lllld WOHUllS
bisher Kolonialwarengeschäst ist wegen
Todesfall sofort beziehbar^

z» verkaufe «.
Lage : Zentrum der Oberamtsstadl
Nagold an der Hauptstraße , Intereffen-
tenanfchrift erbeten an:

Sritz Auma. Nagold. P-«-«
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